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Die Engel. 
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Des Hoͤchſten Thron umſchweben hohe Geiſter, 
Von ihm erſchaffen, frei von End’ und Tod. 
Sie ehren ihn als ihren Herrn und Meifter 
Und freubig achten ſie auf fein: Gebot. 

Sein Lob ertoͤnt durch alle Regignen 

Des Himmels fort, wo ſel'ge Geiſter wohnen. 


Naͤchſt ihrem Schöpfer dienen ſte auch droben 
Den Sel gen, welche von der Erdenwelt 

Gott hat zur hoͤhern Seligkeit erhoben, 

Wo ächte Tugend Würdigung erhaͤlt. 

Das Sterbliche, es ſoll vollkomm' ner werden 
Im Geiſterreiche, nach des Leib's Beſchwerden, 


Was Großes ſie den Menſchen ſchon erwieſen, 
Auf Erden hier, dem Chrlſten iſt's bewußt. 

Ein Engel kam Marien zu begruͤßen, 

Sie wahrt die Botſchaft in der keuſchen Bruſt.“ 
„Ich bin des Herten Magd, wie mir geſchehe!“ 
Sprach fie, als er eniſchwand aus ihrer Nahe. 
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und fie verfchlieget- in dem reinen Herjen 
Die Segensbotſchaft, bls die Zeit ſich naht, 
Wo fie entbunden ward der füßen Schmerzen; — 
Da kuͤnden Engel dieſe große Dhat 
Den Hirten dort, die Nachts die Heerden huͤten 
Auf Bethlehem geſegneten Gebieten. 


Gefaͤhrdet wird des zarten Kindes Leben, 
Der Feind des Guten drohet ihm den Tod. 
Da müͤſſen Engel ſchuͤtzend es umgeben, 
Abwenden jegliche Gefahr und Noth. 

Sie leiten es aus Palaͤſtina's Landen, 

Wo die Bedraͤngten eine Freiſtatt fanden. 


Verſuchung ſoll den Heiligen umſchweben — 
Des Abgrunds Geiſt ſtoͤrt feine Einſamkeit. 
Er ader ſpricht: „Du ſollſt den Herrn erheben, 
Anbeten ihn in Zeit und Ewigkeit“ a 
Und als nun der Verſucher war geſchieden, 
Verkuͤnden Engel ihm den hoͤhern Frieden. 


So gehen ſie, ihn ſchuͤtzend ſtets zur Seite, 

Wie lehrend er vor feinem Volke Handy 

Und daß er fuͤr das Reich der Wahrheit ſtreite, 
Denn dazu war er in die Welt geſandt. a 

Er ſprach: „Ich fuͤhr zur Wahrheit und zum Leben; 
Wer mir nachfolgt, wird nicht vor'm Tod’ erbeben, 


Und in Gethſemane, wo im Gebete 

Der Heilige ſich auf ſein Antlitz warf; 

Damit das Leiden bald ein Ende haͤtte — 

— Ein Engel ihn vom Himmel ſtaͤrken darf! — 
„Kommt, (ſpricht er nach der tiefſten Angſt und Flehen,) 
Laßt dem Verraͤther uns entgegen gehen!“! 
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Drei Tage ruht er in der Erde Gruͤfte, a 
Ein ſchwerer Stein verſchließt des Eingangsthor. 
Ihm ſchaden mitt der Gräber Schauerduͤſte, 

Denn fegend gebt er aus der Gruft hervor. 

Im Gollilaͤer Land wird er geſehen; 

So war erfühts „Ich werde auferſtehen!“ — 


Fim vor der Sonne Auferſtehen 


tebt man die frommen Freundinnen ſich nah'n, 


Der Grabeswaͤtte. Bei dem Naͤhergehen 

Hebt man ſich (ſehr beſorat) zu fragen an: 8 
„Wer wälzt den Stein uns von des Grabesthuͤr? 
„Zu groß iſt er, daß wir ihn heben ſchier!“ — 


Taͤuſcht fie ein Traum! der Stein iſt weggenommen, 


Die Gruft iſt offen, — was iſt hier geſchehn! 
Laut pocht ihr Herz, der Buſen iſt beklommen, 
Maria wag'ts, von fern, hineinzuſehn. 

Leer iſt es — und da, bei des Hauptes Stelle 
Sieht einen Engel ſie, — ſein Kleid iſt helle. 


Sie wollen fliehn! Entſetzen faßt die Frauen! 
Doch wie gefeſſelt, ſtehn ſie, an der Gruft. 
Kaum moͤgen ſie den eig'nen Augen trauen, 

Bis daß die Gotteswache ihnen ruft: 

„Habt keine Furcht, der Heiland iſt von hinnen, 
„Seht da die leere Stätte — und die Linnen!“ 
„Ihr moͤgt, ſpricht fie, nach Gallilaͤa eilen, 
Dort werdet ihr den Neubelebten ſehn: 

Da wird auch Petrus ſehnſuchtsvoll verweilen, 
Vor euch her wird der Held des Lebens gehn.“ — 
Wie fie geſagt, fo hat es ſich beſtaͤttigt, 

Und ihre lange Sehnſucht war geſaͤttigt. 
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Ihm fließen noch in Mitten feiner Treuen, 
Dem Volk unſichtbar vierzig Tage hin; 

Die Schwankenden zum Starkſeyn zu erneuen, 
Zu ſtaͤhlen ihren wankelmuͤth' gen Sinn. 

Und wie er aufſchwebt zu der Klarheit Hoͤhen, 
Sehn ſie zu ihrer Selte Engel ſtehen. 


„Wie dieſer auffuhr, wird er wiederkommen, 
So ſagen ſie, einſt, zu dem Weltgericht!“ — 
Die dunkle Rede haben ſie vernommen, 

Sehn aber weiter nun die Fremden nicht. 

So war des Heilands Pilgerlauf vollbracht, 
Deß Ankunft Engel einſtens kund gemacht! — 


Ja, danket, Chriſten, eurem Gotte droben, 
Der, euch zum Dienſte, Engelſchaaren ſchuf; 

Die euch vertreten bei dem Vater oben, 

Euch nahe ſein, wenn nun des Todes Ruf 

An euch ergeht und ihr müßt, ſterbend, ſcheiden, 
Dann fuͤhren ſie euch zu des Himmels Freuben! — 
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Die drei Freunde. 
(eine perſiſche Erzaͤhlung.) %) 


Drei Freunde hatten einen ſolchen Bund der Liebe 
unter ein ander geknuͤpft, daß fie wie Eine Seele in drei 
Leibern konnten betrachtet werden. Sie waren unter 
ſich überein gekommen, in allen Bedraͤngniſſen und 
Verlegeuheiten ſich mit der bereitwilligſten Aufopfe⸗ 
rung beizuſtehen. Es begab ſich, daß unvermuthet zu 
einem derſelben auf ein nahes Feſt ein Gaſtſreund kom⸗ 
men ſollte, den er nach Sitte zu bewirthen hatte, aber 
gerade war feine Kaffe gänzlich erſchoͤpft. Auch 
lag ihm feine Frau ſchon feit einiger Zeit an, daß ihre 
Kinder doch beſſer bekleidet wuͤrden; es ſchmerzte ſie 
in der Seele, zu ſehen, wie die Nachbarskinder in ſtatt⸗ 
lichen, verbraͤmten Gewanden daher prunkten, und ſte 
mußte die ihrigen von jenen oft verſpottet ſehen, daß 
ſie mit ſo ſchlechten, manchmal halb zerriſſenen Klei⸗ 
dern ſich müßten behelfen; am bevorſtehenden Feſte 

ſollten fie doch wenigſtens ſtattlicher herausgepuzt fein, 
Von dem doppelten Beweggrunde gedrungen, übers 
wand er feine Verſchaͤmtheit, und mit dem Gurte des 
Muthes umgethan, ſchrieb er einem ſeiner zwei Freunde, 
und ſtellte ihm feine Noth vor. — Es waͤhrte nicht 
lange, fo kam der Bote mit einem verfiegelten Beutel, 
mit touſend Ditem gefünt, zuruͤck. Der Beutel war 
noch unentfiegelt, fo kam vom zweiten Freunde ein 
Brief an ihn, mit einer aͤhnlichen Bitte, ihm durch 
einen Geldvorſchuß aus einer dringenden Verlegenheit 

zu 
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zu helfen. Was war zu thun? Ohne ſich lange zu be⸗ 
ſinnen, zumal da ſeine Frau gerade nicht zugegen war, 
gab er den vor Kurzem erhaltenen, noch verſiegelten 

Beutel hin. Nun aber erinnerte er ſich feiner Gattin, 
die von der Ankunft des Beutels ſchon Wiſſenſchaft 
hatte, und ihrer großen Freude, die fir aus Liebe zu 
ihren Kindern, und in der frohen Ausſicht, die dleſer 
ihr eroͤffnete, bei ſeinem Empfange hatte laut werden 
laſſen. Er wagte es nicht, dieſen Abend vor ihr zu era 
ſcheinen, und brachte daher die Nacht im benachbarten 
Tempel zu. Den Morgen darauf, als er nach Hauſe 
kam, ſtand bald nachher der Freund vor ihm von dem 
er die tauſend Direm erhalten hatte. Er trug den⸗ 
ſelbigen Beutel in den Haͤnden. „Was haſt du mit 
meinem Gelde angefangen, redete er ihn an, das verſſe⸗ 
gelt, wie du es hier ſiehſt, wieder in meine Hände zus 
ruͤck gekommen iſt? Sage mir die lautere Wahrheit 
und verhehle mir nichts?“ Dieſer meldete ihm alles, 
verwundert, wie der Beutel wieder in ſeine Haͤnde ge⸗ 
kommen. „Unſer gemelnſchaftlicher Freund, ſagte 
jener, hat ihn mir geſchickt, weil ich, als ich dir meine 
ganze Barſchaft auf deine Bitte geſendet hatte, mich 
nun gleichfalls an ihn wendete, mir zum noͤthigen Be⸗ 
darfe fuͤr meine Haushaltung mit einer Summe aus⸗ 
zuhelfen. Ich ſehe nun, er wendete ſich, da er im 
Augenblick ſelbſt nicht bei Gelde war, an dich; und ſo 
machte mein Beutel die Runde an mich zuruͤck. — 
Aber wie hat denn deine Frau, fragte er weiter, deine 
Freigebigkeit aufgenommen? Hat ſie dir Vorwuͤrfe 
gemacht, als du aus dem Tempel zu ihr zuruͤcke 
kamſt ? ing 
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Kein Wort! Sie ertrug alles mit der groͤßten Ge⸗ 
laſſenheit, ſo bald ich ihr ſagte, zu welchem Zwecke ich 
das Geld verwendet. — „Dafür muß fie belohnt 
werden,“ ſagte der Freund. „Jetzt wurde der dritte 
Freund herbei geruffen. Froh äber den launiſchen 
Zufall uud zufrieden mit ſich ſelbſt und der Hand⸗ 
lung, welche die Wanderung herbeigeführt hatte, bes 
ſchloſſen fie nun zuvoͤrderſt, von der ganzen Summe 
hundert Direm der wackern Frau zu geben, ihre lange 
genährten Lieblings wuͤnſche in Beziehung auf die Kine 
der damit zu befriedigen; die uͤbrigen neun hundert 
Direm aber gleich unter ſich zu theilen, daß fuͤr die 
augenblicklichen Bedürfniffe jedem durch ſeinen An⸗ 
theil von drei hunderten beſorgt waͤre. So ſchieden 
fie, ihren alten Bund mit neuer Umarmung beſtaͤti⸗ 
gend. — Die ſeltſame und ſchoͤne Begebenheit und 
That zuglelch konnte nicht lange verborgen bleiben, 
Sie drang auth vor die Ohren des berühmten Kalifen 
Mamun. Dieſer beſchied ſogleich die drei Freunde 
vor ſich, und als er ſich durch ihre eigene Ausſage von 
der Wahrhelt des Geruͤchts uͤberzeugt hatte, ſo befahl 
er ſeinem Defterdar, hundert tauſend Denaren herbek 
zuſchaffen. Tauſend davon ſollten der Frau des Wa⸗ 
kedi — dieß war der Name des zuerſt genannten 
Freundes — zu eigen gehoͤren, die uͤbrige Summe 
ſollten die Freunde gleich unter ſich auf dieſelbe Weiſe, 
wie die neun hundert Direm, vertheilen. 
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28 Polytechnlſches Journal von Dingler. 
3 1 BE Heft 4. i a 
Chemiſche Tinte zum Merken der Waͤſche, 
Leinen», und Baumwollenzeuge. ü 
Rezept No. r. Man nimmt Pottaſche (baſſſche 
kohlen ſaure Pottaſche) 4 Loth, deſlillirtes Waſſer a Loth. 
Die Auflöfung wird fütritt, und aufbewahrt. 


Rezept No 2. Man nimmt Hoͤllenſtein (ſalpeters 
ſaures Silber) 3 Quentchen, arabiſches Gummi ges 
pulvert 1 Loth, Saftgrün 6 Quentchen, und loſt alles 
dies in 4 Loth deſtillirten Waſſer auf; die Auftoͤſung 
wird in einem wohlverſtopften Glaſe aufbewahrt. 
Man befeuchtet die Stelle, an welcher man die 
Leinwand bezeichnen will, mit der Aufloͤſung No. 1. 
und läßt dieſe elntrocknen. Hierauf ſchreibt man auf 
ar Stelle die verlangten Buchſtaben mit der Tinte 

o. 2. f 13 

Dieſe Compoſitlon läßt ſich leicht und ſchnell berel⸗ 
ten, greift die Stoffe nicht an, und taugt fuͤr kleine 
Haushaltungen, wie für Bleichen im Großen. 
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„Und er fol Dein Herr cn. > 


Kaum bat der Herr dieß harte Wort geſprochen, 
Iſt auch ſchon Mutter Evens Herz gebrochen. 
„Mein Herr — mein Herr — ich alſo 
N ſeine Magd — 
Verſtand ich 3 ER o Gott — “ — So, bit⸗ 
ter weinend, fragt 
Die erſte junge Frau und ſchlaͤgt die Augen nieder. 


Da troͤſtet alſo fie Eloha wieder: 0 
„Herr iſt Dein Adam — doch Zur dio 
tular — 


Laß 12 zu rechter Zeit in's blaue Aug’ 
Dir ſchauen, 


und — Lankz wirft Du dann auf feinen 
— Nacken bauen.“ 


Dl Klage thaͤt, wie ihr geheiſen, 
Doch kluͤglich, immer nur zur rechten Zeit — 
Und nie fehlt' es ihr an Gelegenheit, 

Fuͤr jenen guten Rath den Herrn zu 
preifen, 
Seitdem ofleg's alfo noch den Herr'n 
dee Welt zu gehn — 
Sie Be ſchbnen Augen nimmer tie 
IR DERREDDIN 7: ;0” 
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An die Weltumſegler. 15 


Ha! Ihr L die Welt und moͤchtet das Weite 
oll umſchiffen? — 
Thoren — Ihr tenot ja noch nicht in euch 
das NN Herz! 


Palindrom. 
„Ich bekeide Thal und Hoͤben, 
Bin den Hirten wohl bekannt; 
Mich kannſt du im Haine ſehen 
An des Vaches Uferrand. _ „ 
Haſt du ruͤckwaͤrts mich genommen, 
So bia ich ein duͤſtres Haus, ; 
Wer als Wohnung mich genommen; 
Trat wohl ſelten nut heraus, 8 
x Te pre 
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Jg mich kann man Vieles packen, 
Aber ein wohlſchmeckend Weſen = 
In mir umgekehrt zu leſen, 25 
Aber ohne H und C g 
Kann man doch mit Kopf und Zeh 
Nicht in meinen Ranzen ſacken. 
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Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Nachdem von Seiten des hieſigen Magiſtrats nun⸗ 
mehr ſaͤmmtliche Straßen und öffentliche Plaͤtze in hie⸗ 
ſiger Stadt, mit den noͤthigen Bezeichnungen verſehen 
worden ſind; ſo wird ein Gleiches auch hinſichtlich der 
Bezeichnung der einzelnen Haͤuſer nothwendig. 

Saͤmmtliche hiefige Haus⸗Eigenthuͤmer, ſowohl in 
der Stadt als in den Vorſtaͤbten, werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert und angewieſen, ihre Haͤuſer mit 
den noͤthlgen Blechen, die bier bei dem hieſigen Maler 
Herrn Thiel für 5 ſgr. Courant zu haben find, binnen 
14 Tagen zu verſehen. ’ 

Dieſe Bleche müffen in der Mitte des Haus⸗Ein⸗ 
gangs, an der Mauer, nicht aber an die Hausthuͤre, 
angeheftet werden. Beieg, den 24. Sept. 1823. 

Koͤntgl. Preuß. Polizey⸗ Am. 
Bekanntmachung. : 

Saͤmmtlichen hieſigen Einwohnern niederer Klaſſe, 
machen wir hiermit bekannt: daß das Hopfenholen aus 
den umliegenden Waldungen verboten iſt, und Ueber⸗ 
treter dieſes Verbots als Dlebe beſtraft werben ſollen. 
Die Hausbeſitzer haben ihre diesfaͤlllgen Miethsleute 
hierauf aufmerkſam zu machen. 

Brieg, den 2often September 1823. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey „Amt. 
Avertissement, wi 

Das! Koͤnigliche kand⸗ und Stadtgericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt, daß das in der Stadt Brieg 
ſub No. 45 gelegene Haus, welches nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten auf 4260 Rthlr. gewürdigt 
worden, a dato binnen 6 Monaten und zwar in termino 
peremtorio den 4ten December q. c. Vormittag . 
x et 


Bei. demſelben öffentlich a h den ſoll Es wer⸗ 
den demnach Kaufluſtige und Beſſtzfaͤhlge hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem erwähnten peremtoriſchen Termine auf 


den Stadtgerſchts⸗Zimmern vor dem ernannten Depu⸗ 


tirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Fritſch in Perſon oder durch 
gehoͤrig bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Geboth ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes 
Haus dem Meiſtbiethenden und Beſtbezahlenden zuge⸗ 
ſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
Brieg, den zoſten May 1823. a 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 
7 Avertissement \ 
Das Könige, Preußl. Land > und Stadtgericht macht 
hierdurch bekannt: daß das ſub No. 330 gelegene 
brauberechtigte Haus nebſt Garten, welches nach Abzug 
der darauf haftenden Laſten auf 6892 Rihl. 25 fgl, 
gewuͤrdigt worden, a dato binnen ſechs Monaten, und 
war in termino peremtorlo den zıten Februar 1824 
bel demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es wer⸗ 
den demnach Kaufluftige und beſitzfaͤhige hierdurch vor⸗ 
geladen in dem erwähnten peremtoriſchen Termine den 
vıten Februar 1824 auf den Stadtgerichts⸗ Zimmern 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
Hoffertig in Perſon oder durch gehörige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſche nen, Ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt 
u gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus nebſt Garten dem 
etſtblethenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen, und 
auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
Brleg, den 24ſten er 1829. 
Kaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


In Folge hohem Reglerungs⸗ Befehls ſollen dle bel 
dem vormaligen Koͤniglichen Brieger Holz⸗Hofe noch 
befindlichen Inventarien⸗Stuͤcke plus licitando vera 
aͤußert werben, ſolche beſtehen in 

30 Stuͤck 
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30 Stuck baſtenen Strängens 

1 großes Stemmelſen. 

14 Stuck Holz; = Karren. 

16 — Laufdielen. 

10 — Vorlege⸗Schloͤſſer. 5 

5 — eiſerne Keile. \ 

2 — mit eifernen Ringen beſchlagene Holz⸗ 
Schlegel. 


* 
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1 — dergleichen ohne Beſchlag. 
5 eiſerne Anlegen. 

14 — Haspen. 

5 — Kurbel, 

7 


9 Ringe. * 

1 Klaftermaaß nach ſchleſ. Maaße 6 Fuß hoch. 
2 Stuͤck hoͤlzerne Tafeln, eine mit Bezeichnun 

der Holz⸗ Taxe, eine mit dem Preuß. Adle 
1 Zeichhammer. e 0 es g 
Oer Termin zu dieſer Lieltatlon iſt in dem vormali⸗ 
gen Königlichen Amts⸗ Locale des Brieger Holzhoſes 
auf den ten Oktober Vormittags um 9 Uhr ſeſt⸗ 
geſetzt. Kaufluflige werden hierzu eingeladen, und has 
ben den Zuſchlag mit Vorbehalt hoher Genehmigung zu 

gewurtigen. Brieg, den 25ſten September 1823. 
Vormallge Königl. Holzhofs : Adminiſtratlon. 

Auctlons⸗ Anzeige. 7 
Es ſollen den raten October wegen Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderungen, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß le 
ſchem Cour. ober in MinzsCour. an den Meiſtbiethen⸗ 
den in der Scheidelwitzer Floͤßamts⸗Wohnung zwei Nutz 
Kühe, ein ganz bedeckter Wagen, ein Wurſtwagen, 
Schlitten, Schellengelaͤute, Geſchicre, Sattel und ans 
deres Wagengeraͤthe, — altes Elfen, gute und ſchoͤne 
Gewehre, Piſtolen, Schraͤnke, Tiſche und dergleichen 
verauciiontet werden. Ole Auctſon nimmt Mittags 
12. Uhr feinen Anfang. Scheivelwiß, d. 1. Oetbr. 18234 

2 Der Köntgl, Floͤß⸗Inſpector 

Scholtze. 
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Offenwerdende Pacht. 

Die herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerey zu Schwa⸗ 
nowitz bei Brieg ſoll, vom ıflen Januar 1824 an, vers 
pachtet werden; daher Liebhaber dazu bei dem Domi⸗ 
nio Schwanowitz ſich melden fönnen, 

„ Dekanntmaſchun 9. 

Bei unterzeichneten Dominium ſoll auf den 15 ten 
d. Monats als Mittwoch fruͤh um 9 uhr ein Theil 
Werderfuͤr Korbmacher zum Abtreiben fuͤr dieſen Herbſt, 
oͤffentlich an den Beſtblethenden verlicitirt, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. ; 

Garbendorff, den 2ten October 1823. 
8 i Zu verkaufen. 
Hundert Taufend gut gebrannte Mauer⸗Zlegeln ſtehu 
billigem Preiße zum Verkauf zu Garbendorff. 
Bekanntmachung 

Vom noten dieſes Monats ab verkauft Unterzeich⸗ 

neter für 1 fol. Semmel 15 Loth, 

für 3 fol. Brodt 3 Pfund 4 Loth, 

Si 4 l. — 4 Pfund 8 Loth, . 

für 5 fl. — 5 Pfund 10 Loth. 2 

8 H. Sonder, Bäckermeiſter. 
Burggaſſe es 


* 
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Anz el ge. 

Oer academiſche Kuͤnſtler Nauwaldy welcher ſich in 
Hinficht der Portret⸗Malerei empfiehlt, hat feine Woh⸗ 
nung verändert, und wohnt jetzt auf der Langengaſſe 
No. 252 eine Treppe hoch. a — 
x zu vermietdben. 

In No. 318 Langen Gaſſe iſt paterre eine Stube 

vorn heraus mit Möbel und Betten zu vermiethen und 

kommenden ıten November zu beziehen. Auskunft 
daruber iſt in ſelbem Haufe par terre zu erhalten. 


Zu 


247 
— Zu vermlethen. 

In dem Haufe No. 145 auf der Oppelnſchen Gaſſe 
if one Srephe boch eine Stube neoſt Kammer und elner 
‘großen hellen Küche zu vermiethen. Die Bedingun⸗ 
gen erfährt man bel dem Executor des Staßtgerichts, 
der dieſe Gelegenheit jetzt bewohnt, oder auf der Paul⸗ 
schen Gaſſe in No. 185 fwel Treppen hoch. Dieſe 
Geiegenheit It zu Michaell zu beziehen. 

N Ju permiet hen. 

Auf der Oppelnſchen Gaſſe in No. 106 If der Ober: 
ſtock zu vermierhen, und ſogleich oder auf Weihnachten 
zu beziehen. Das Nähere iſt beim Eigenthümer zu 

20 Zu vermiet hen. 

In der Ober⸗ Etage des Tuchſcheer Hausmannſchen 
Hauſes iſt die freundlſche vorn heraus auf den Markt 
ehende Stube zu vermiethen, das Nähere hierüber 
eim Kaufmaan Breuer. 

EI Beta n nt m a ch u n a. 

Den refpectiven Hausbeſitzern zeigt Unterſchrlebener 
ergebenſt an, daß die von Einem Wohlloͤbl. Polizey⸗ 
Amte gewuͤͤnſchten Hans Nummern für 5 ſgl. N. M. 
bei ihm zu haben ſind. N 

Der Maler Neumann, 
wohnhaft bei dem Hrn. Seifenſteder 
6 N Materne. 
Verloren. 

Vergangene Mitwoch vor 8 Tagen iſt In dem Gar 
duelſchen Garten eln kurzer lederner Frauens⸗Hand⸗ 
ſchuh verloren gegangen. Man bittet den Finder defs 
ſelben, Ihn gegen eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung in 
der Wohlfahrtſchen Buchduckerrei abzugeben. 

5 Gefunden. 
Auf dem Sperlings⸗Berge iſt eln kleines Kinder⸗ 
Bette gefunden worden. Der Eigenthuͤmer deſſelben 
melde ſich beim Zuͤchnermeiſter Neuning, 


„ bLotterie⸗Anzelge. 15 
Alle dle Herren Intreſſenten, welche von meinem ges 
weſenen Unter⸗Einnehmer Adolph Borſian in Wanſen, 
Loofe zur 43ſten Claſſen⸗ Lotterie genommen baben, 
werden hlerburch aufgefordert; ſich wegen der Erneues 
rung 4ter Claſſe ſpaͤteſtens bis zum 13ten d. Monats 
und zwar, gegen Vorzeigung der Looſe Zter Claſſe bei 
mie zu melden, indem ich genoͤthiget war, die Unter⸗ 
Collecte dem gedachten A. Borfian abzunehmen. 
Brieg, den gten October 1823. ER 
Der Rönigl; beſtallte Lotterie u 
m, 


Briegifher Marktpreis 4. Ocibr. 

1823. BBoͤhmſt.] Mz. Cour. 
Preußiſch Maaß. Lr. I Ntl. fol, d. 
Der Scheffel Backweitzen 74 112 33 
Malzweitzen 60 11 4 34 
Gutes Korn 55 11 11 55 
Mittleres b 53 1— 3 
Geringeres 51 1291 
Gerſte gute 34 119 57 
Geringere 32 18 33 
Hafer guter 22 (— 12] 6 
Geringerer 20 54 

Die Metze Hirſe 16 — 945 
Graupe 15 62 

Grüße 1 jo] 5| 8$ 
Erbfen 5 71 21197 
Linſen —.— 1 
5 Kartoffeln 1 — 1 —1 6$ 
Das Quart Butter 154 8jro? 
Die Mandel Eper € 5 I 21105 


